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Es 
aden zu erwarten, daß dieſe Bedingung erfüllt 


10, geweſenen Kommandanten von Varna. 


8 


n würbe, nachdem der Sultan fo grenzenlos 


2 


Juſſuf⸗Paſcha aufgebracht war, man dleſen 
Rlentlich mit dem Bannſtuche belegt und fein ganzes 


x weniger aber wurde das Verſprechen gehalten: 
in Ausgange des vorigen Decembermonates benach⸗ 
igte der Groß Vezſer den General Roth, daß der 
arem und das Etgenthum des Juſſuf⸗Paſcha an den 
a Aas Kamtſchick gebracht worden ſehen, um unſereig 
nogeordneten überliefert zu werden, wobei er zugleich 
um ut der bei uns zuruͤckgebliebenen Öclfein 
ef te. Der Austauſch ging mit der größteh Ger 
eialgkelt vor ſich und Juſſuf⸗Paſchas Harem und 
Rachum wurden ihm nach Odeſſa verabfolgt. 
un Rach den letzten Berichten, verhalten ſich ſowohl 
Hare als die feindlichen Truppen vollkommen ruhig. 
Noſakenparthien durchſtreifen unbehindert bie Gegen⸗ 
l aa 0 Tſchernowodi und Baſardſhik fo wie den Weg 
* „Slliſtrla, ohne daß ihnen etwas aufgeſtoßen 
ar. Nur am Kamtſchick, auf dem Wege von Varga 
dach Burgas, befindet ſich ein kleines tuͤrkiſches Deta- 
een von etwa 300 Mann. Ein Theil der tuͤrki⸗ 
en Truppen in den Donau⸗Feſtungen iſt aus einan⸗ 
at angen oder in die Dörfer entlaſſen, und die 
5 Aſonen waren fo geſchwaͤcht, daß die Pforte, 
in disgat ‚fe auch ſelbſt für die Winterzeit verflärfen 
. muͤſſen, einige Truppenabtheilungen aus Schumla 
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. ermögen für den Fiskus eingezogen hatte. Nichts 


Wi in dieſer, fo auch in allen übrigen eſtu igen 
der Donau, ift die Verproviantirung für en 
aͤußerſt ſchwierig, und dieſer Um / and noͤthigt ihre 


Hoſe, 
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ſchaſten ſehr belebt. Auch wird fein Intereffe dadurch 


erhöht, daß faſt alle Glieder des koͤniglichen Hauſes 
ſich jetzt hier verſammelt finden. Außer der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg mit ihrer Familie, dem 
Prinzen Max von Birkenfeld mit ſeiner jungen Ge⸗ 
mahlin und der Frau Herzogin von Neuburg, ſind 
auch Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin Karoline mit der 
Prinzeſſin Marie von Tegernſee zurückgekehrt, und 
bewohnen das fuͤr Sie waͤhrend der letzten Jahre auf 
einer Anhöhe des engliſchen Parks erbaute und ſehr 
geſchmackvoll-decorirte Caſino bei Bitterſtein. Ibre 
Majeſtaͤt waren ſchon früher auf den Kammerbaͤllen 
und auf der erſten maskirten Akademie erſchienen. 
Am 30. Januar beehrten Ste zum erſtenmale wieder 
das Hoftbeater mit Ihrer Gegenwart, wo bei übers 
vollem Haufe dle Aufführung der Iphigenie in Tauris 
von Gluck eben begonnen hatte. chon ehe Ihre 
Majeftät ankamen, gerleth einmal das Publikum, in 
der Meynung, Sie zu ſehen, in die lebhafteſte Be⸗ 
wegung, ſo daß das Spiel unterbrochen ward; als 
Sie aber kurz darauf wirklich in der koͤniglichen Mit⸗ 
telloge erſchienen, erhob ſich das ganze verſammelte 
Publikum im Parterre und Logen, und brach in einen 
ſchwer zu beſchreibenden und lange anhaltenden Jubel 
aus. Ihre Majeſtaͤt, über dieſen herzlichen und 
enthuſiaſtiſchen Empfang ſichtbar geruͤhrt, konnten 
ſich uͤberzeugen, daß die klebe und Verehrung, welche 


Ihre hohen Tugenden eingefloͤßt haben, uͤber den 


Wechſel der Zeiten hinaus in unſerm Publikum unge⸗ 
ſchwächt beſtehen. Auch Se. Majeftät der König mit 
Ibrer Maſeſtät der Königin Thereſe hatten ſich zur 
Begrüßung Ihrer Majeftät erhoben, und erſchlenen 
im Zwiſchenacte in der Loge derſelben, um Ihnen Ihre 
Thellnahme und Freude muͤndlich zu bezeugen. 
Den am 31. Jan. im Odeon ſtattgehabten Kuͤnſtler⸗ 
Ball, der mit vielem Geſchmack arrangirt war, und 
zu welchem gegen 2000 Perſonen geladen wurden, ges 
euheten Se. Maj. der König mit der Gemahlin des 
Geh. Ober⸗Bauratbs von Klenze, Se. Koͤnigl. Hobeit 
der Kronprinz mit dem Fraͤulein von Wolfanger, und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl mit der Gattin 


des berühmten Malers, Ritter Cornelius, zu eroͤffnen. 


Frankreich. 
Paris, vom 4. Februar. — Aim rſten vor der 
Meſſe empfingen der Koͤnig und die Königliche Samt: 
lle den Beſuch des Herzogs Alexander, Bruders Ihrer 
Ma. der Königin von Würtemberg. Se. K. H. 


wurden Sr. Maj. und J. J. K. K. H. H. von dem Ein⸗ 


führer der fremden Prinzen und Geſandten, Baron 
von Lalive, vorgeſtellt. Nach der Meſſe hatte das 
dlplomatiſche Corps die Ehre, dem Könige, und der 
f Königl. Familie aufzuwarten. — Am aten bewilligte 
der König dem Hrn. Roper Collard eine Privat⸗ 
Audlenz; hierauf arbeiteten Se. Majrftät mit den 
Miniftern des Krieges und der Juſtlz. 


— 


Der Miniſter⸗Rath am ıflen, bei welchem der DW 
phin zugegen war, dauerte bis nach 6 Uhr. „9% 
Wahl des Präfidenten der Deputirten-Kammer, 
äußert der Courier frangais, „fol daran Schuld 9 
weſen ſeyn. Man verſicherte am folgenden Tag 
daß die Meinungen getheilt geweſen waͤren, und daß 
die Miniſter namentlich für drei Cindidaten geſtimmt 
hätten; zuletzt ſoll man ſich indeſſen doch fuͤr Herten 
Royer⸗Collard entſchieden haben.“ ine 

Ueber die Wahl des Hrn. Royer⸗Collard zum pra. 
ſidenten der Deputirtenkammer dufert der Message! 
des chambres Folgendes: „Dieſe Wahl bezeichnet IM} 
Voraus den Gelſt der ſo eben eroͤffneten Sitzung; 
wird eine Fortſetzung der, an bedeutenden Reſultatel 
fo reichen vorigen Seſſion ſeyn. Eine aͤcht legzlsla“ 
tive Sitzung iſt das, was Frankreich wuͤnſcht, un 
die von der Krone getroffene Wahl eines in der offen, 
lichen Meynung ſo hoch ſtehenden Praͤſidenten iſt un 
ein ſicheres Pfand, daß die Regierung und die Kam 
mern auch in dieſem Jahre vereint auf dem Wege des 
Gemeiawohls vorſchreiten werden.“ — Auch dat 
Journal des Debats iſt über die gedachte Wahl hoch 
erfreut. „Der Name Royer⸗Collard — fagt daſſelbe 
— wurde ſchon im Voraus durch die Thronrede be 
zeichnet, welche von der Religion mit frommer We 
heit, von der Monarchie mit gerechtem Vertrauen 
von der Freiheit ohne eitle Beſorgniß ſprach, und all 
das enge Band hinwies, das den Thron und die DV 
fentlichen Freiheiten an einander knuͤpft. Die dur 
eine ſolche Rede eroͤffnete Kammer bedurfte eines Praͤ⸗ 
ſidenten, in dem ſich gewiſſermaßen dieſe Lieblingsge 
danken Frankreichs verkoͤrpert befanden. Darin be 
ſteht in der That der Ruhm des Hen. Roher⸗Collard 
daß er das (bende Bild der Verſoͤhnung aller Pat“ 
theien iſt. In dem Namen Royer Collard legt eln 
ganzes Princıp, und das Miniſterium, die Deputik 
ten, Frankreich, ja alle Welt kennt dieſes Prinelb 
und feine Folgen; wer daſſelbe annimmt, macht ve 
diefeim Augendlicke an die Charte und die frledliche 
Ueberelnſtimmung der koͤniglichen Praͤrogative un 
der Volke freiheiten zu dem alleinigen Ziele feint 
Wuͤnſche. Wir haben Grund, uns Glück zu min 
ſchen; denn es iſt für Frankreich, wo Alles fo zung, 
wo die Charte noch von ſo neuem Datum iſt, nicht 
Kleines, einen Mann zu beſitzen, welcher, vor de 
Reſtaucetlon dem Koͤnigthume zugethan, in den 
gen der Pruͤfung für die Freiheit beſtelt, unſerem 
neuen Geiſte etwas Altes und Ehrwuͤrdiges verleiht, 
einen Mann, der durch ſein langes tadelloſes Leben 
den Ideen unſerer Zeit den Character der Neuerunge 
benimmt, weil er ſie erprobt und den Richten bes 
Fuͤrſten und des kandes angemeffen befunden bat, 
Dies iſt der Mann, den die Weisheit des Königs 
und die Stimme der Kammer erwaͤhlt haben, jene, 
um ihr Woblwollen gegen die Nation, dieſe, um ibre 
ehrfurchtsvolle Ergebenheit fuͤr die Krone zu beweſſen .“ 
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N bat fih — äußert das Journal du Commerce, 
b. E Abend (2ten) das Gerücht verbreitet, daß Hr, 
cn bateaubriand als Praͤſident des Minifterrarhes 
8 e Portefeuille hleher berufen worden ſey, Herr 
K quier aber das Miniſterlum der auswaͤrtigen Ans 
r erhalten werde. Welchen Einfluß auch 
5 8 eichen Wahlen auf den Gang der Reglerung ba⸗ 
Bebi gen, wichtiger, als fie, iſt dem Lande, uaſers 
Unfens, die Stellung der Wahlkammer, die durch 
b 4 uſammenſetzung ihrer Commiſſionen eine Kraft 
wickelt hat, vor welcher ein unentſchiedenes Mini⸗ 
ſerlum bald wuͤrde zuruͤckweichen muͤſſen.“ 
Mi as Journal des Debats dringt neuerdings in das 
N niſterlum, dem Grafen von la Ferronnays einen 
Nachfolger zu wählen, wie ſolches aus dem nachſte⸗ 
Mu den Auffatze hervorgeht: „Fern ſey es von uns“, 
N bert daſſelbe, „das Miniſterſum beleidigen zu wol⸗ 
2 N! Es hat viel Boͤſes wieder gut gemacht, viel Gu⸗ 
es bewirkt. Betrachtet man jeden Miniſter fuͤr ſich, 
le iſt er des Lobes würdig, und doch, wenn man auf 
a geſammte Minifterium einen Blick wirft, fo fin⸗ 
FR man ſich weniger geneigt, zufrieden mit ihm zu 
Men, Woher kommt dies? Wie gebt es zu, daß 
nach dem mancherlei Guten, welches das Miniſterlum 


ban, daffelbe nicht mehr Vertrauen einfloͤßt? 


get 
Warum genießt es nicht eines groͤßeren Aufſehens, 
da es doch unfere Achtung verdient? Iſt dies eine Un⸗ 
derechtigkeit von Seiten Frankreichs? Weiß das Land 
Nelleicht nicht die ihm geleiſteten Dlenſte gehörig zu 
atzen? Das Proviſorium, zu welchem das Minis 
lum ſich kürzlich entſchloſſen, giebt uns den Schläͤſ⸗ 
zu feinem ganzen Betragen; es temporiſirt. Im 
N tigen war eine folche Politik vielleicht die beſte, zu 
er es ſich entfchließen konnte, und wenn wir fie ges 
farts unterſuchen, ſo werden wir, unſeres Beduͤn⸗ 
tons, allmäblig von der ſchlechten Meinung zuruͤck⸗ 
Men, welche fie uns von dem Miniſterlum gegeben 
datte. Die Miniſter haben alleln keine Wahl treffen, 
ondern zu dieſem Bebufe die Eröffnung der Kammern 
warten wollen; fie haben das Verdienſt oder die 
Verantwortlichkeit eines Entſchluſſes nicht allein uͤber⸗ 
nehmen, und daher, bis daß die Kammern dazwiſchen 
träten „ Alles in Statu quo laſſen wollen. Preiſen 
vorzüglich die Weisheit des Könige, welcher die 
5 Verlegenheit des Miniſteriums nicht hat mißbrauchen, 
ſondern demſelben Zeit laſſen wollen, vorher den Geiſt 
1 t Kammern zu befragen. Jetzt aber iſt dieſes Mis 
iſterium ſowohl dem Throne als dem Lande verpflich⸗ 
et. So lange die Kammern nicht verſammelt waren, 
Onnte es wie Montaigne ſagen: Ich weiß nicht; 
es konnte unſchläſſig bleiben; dies war vielleicht ein 
Aubler, aber kein Unrecht. Jetzt aber iſt ein laͤngerer 
\ ffhub nicht mehr möglich; noch länger unſchluͤſſig 
dabene gieße Widerſtand leiten. Wir wollen uns 
% ber Glück wünfchen, daß jene unausbleibliche Noth⸗ 
endigkeit ſchon jetzt mlt den von der Kammer auf 
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eine ſo glanzende Weiſe offenbarten Geſinnungen zu⸗ 
fanımenttifft.« Unter ſolchen Unftänden tft es nicht 
mehr möglich, ein ſofortiges und fahgemäßes 
Handeln länger aufzufegen.‘ 

Der König von Spanlen hat dem Grafen v. la 
Ferronnays den Orden des geidenen Vließes, und 
dem Kriegsminiſter, dem Grafen v. Rayneval und 
dem Vicomte v. St. Prieft das Großkreuz des Ordens 
Karls III. verliehen. Ueberbringer dieſer Orden iſt 
der Graf Hippolyt v. Larochefoucault, welcher die 
Ratification der Convention wegen der go Millionen 
und zugleich 4 Großkreuze der Ehrenlegion für die 
ſpaniſchen Miniſter nach Madrit gebracht hatte, und 
am 31ſten v. M. von dort hieher zurückgekehrt iſt. 

Die Fregatte Maria Thereſe, die Goelette la Dau⸗ 
phinoiſe und eine große Anzahl von Transportſchiffen, 
die in dieſen Tagen nach Morea unter Segel gegangen 
waren, haben ſich, nachdem fie bereits 26 Lleues zu⸗ 
ruͤckgelegt hatten, des ſtarken Sturmes wegen ge⸗ 
noͤthigt geſehen, nach Toulon zuruͤckzukehren; alle 
ſind mehr oder weniger beſchaͤdigt. N 

Die liberale Partei iſt ſehr ungehalten über das 
engliſche Miniſterium, daß es den portugieſiſchen 
Fluͤchtlingen die Landung in Terceira verwehrt hat. 

Man meldet aus Breſt vom 30. Januar, daß die 
4 Transportſchiffe, welche Plymouth am 8. Januar 
mit 63o portugieſiſchen Flüchtlingen verlaſſen haben, 
von der Inſel Terceira kommend, daſelbſt eingelaufen 
find. Sie find, als fie vor dieſer Inſel erſchlenen, 
durch zwei engliſche Fregatten, die ſogar Feuer auf 
ſie gegeben haben, verhindert worden, daſelbſt zu lan⸗ 
den. Ein Mann iſt bei diefer Gelegenheit getoͤdtet, 
ein zweiter verwundet worden. 8 = 

Während Dom Miguel befohlen, daß der Name 
ſelner Schweſter, der Marquiſin von Loule, aus der 
Zahl der Mitglieder der konigl. Familie geſtrichen 
wuͤrde, hat Dom Pedro ihr eine jaͤhrliche Penſion von 
18,000 Dollars verſprochenn. Ar 

S pant e n. 

Madrit, vom 23. Januar. — Aim 20ſten Abends 
hatte ſich der Zuſtand J. M. der Koͤnigin bedeutend 
gebeſſert, die Halsſchmerzen hatten nachgelaſſen, und 
das Fieber war ganz verſchwunden. — Geſtern iſt die 
zwiſchen England und Spanien abgeſchloſſene Couven⸗ 
tion über die Regulirung der Reclamationen engliſcher 
und ſpaniſcher Unterthanen im Druck erſchienen. — 
Nachrichten aus Gibraltar zufolge hatte der dortige 
Gouverneur, Sir George Don, durch einen am raten 
dleſes erlaſſenen Tages» Befehl den Verkehr mit dem 
Hafen, der Bay und der Stadt Gibraltar als wieder 
hergeſtellt erklaͤrt. Am röten ſollte in allen Kirchen 
großer Gottesdienſt gehalten und am 17ten die Tribu⸗ 
nale und offentlichen Anſtalten geoͤffnet werden. Dle 
Koſten, welche die Krankenhaͤuſer während der Epl⸗ 
demie beranlaßt haben, werden auf 4 Mill ionen Fre 


5 
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geſchätzt. — Die im Jahre 1804 heerſchende Epi⸗ 
demie raffte 5500 Perſonen, alſo 1618 mehr als die 
letzte, hinweg. N a 

Wenn der Miniſter des Auswaͤrtigen ſich nach einem 
koͤnigl. Luſtſchloſſe begiebt, ſo iſt es Sitte, daß zwei 
Cabinets⸗Courlere in vollem Anzuge neben dem Wagen⸗ 
ſchlage Sr. Excellenz herrelten. In dieſen Tagen, 
wo es außerordentlich kalt war, und ſo ſtark ſchneite, 


daß man kaum einen Schritt vor ſich ſehen konnte, 


baten dle beiden Couriere den Miniſter um Erlaubniß, 
ihre Maͤntel umhangen zu duͤrfen. Der Miniſter ver⸗ 
weigerte dieß indeß, wahrſcheinlich um der Etiquette 
keinen Abbruch zu thun, und die Folge davon war, 
daß, als man im Pardo ankam, man die beiden Leute 


von den Pferden heben mußte, da ſie ganz ſteif gefro⸗ 


ren waren. f 

In dem neuen Staats⸗Kalender iſt das Kaiſerthum 
Braſilien nicht mit aufgeführt. 5 
Schon ſeit einiger Zeit werden von Frankreich und 

England aus, bedeutende Ankaͤufe von Getreide auf 
der Halbinſel gemacht. Ganz vor Kurzem ſind aus 
dem Hafen von Gijon (Aſturien) mehrere engliſche, mit 
Korn und Kaſtanien beladene, Schiffe ausgelaufen. 
Portugal. 

Elſſabon, vom 17. Januar. — Dom Miguel iſt 
abermals beinghe ganz unſichtbar geworden, und ſieht 
niemanden, als ſeinen Arzt, den Baron von Queluz. 
In Gemeinſchaft dleſes ſeines Guͤnſtlings erbricht er 

die, von England mit jedem Paketboot kommenden 
Depeſchen, und er ta die Antwort darauf, Der 
engl. Capitaln ſelbſt uͤberbringt fie dem Prinzen, und 
kommt dann, in Perſon, um die Antwort in dem 
Augenblick entgegenzunehmen, wo das Schiff abgeht. 
— Alle koͤnlgl. Paläfte find noch immer mit Wachen, 
und namentlich mit Kanonen umgeben. Der Pallaſt 
von Ajuda, wo ſich die alte Prinzeſſin Benedicta allein 
befindet, wird ſehr ſorgfaͤltig bewacht, da man ſehr 
befuͤrchtet, daß die Conſtitutlonellen ſie eines Tages 
entfuͤhren dürften, um fie an die Spitze einer provl⸗ 
ſoriſchen Regierung zu fielen. In Queluz, wo Dom 
Miguel ſich fortdauernd aufhaͤlt, ſind die Vorſichts⸗ 
maaßregeln noch ſtrenger, und man läßt nur diejeni⸗ 
gen zu, welche durch ihre Ergebenheit gegen den er⸗ 
lauchten Bewohner bekannt find. 

An die Befehlshaber der Forts, welche den Eingang 
des Hafens vertheidigen, ſind die gemeſſenſten Befehle 
ergangen, alle Arten von Fahrzeugen, die ſich ſehen 
laſſen dürften, genau zu beobachten. Das gte Caval⸗ 
lerie⸗Regimene ſchickt alle Abend von Belem nach dem 
Thurm von S. Juliao Patrouillen, und in Belem 
ſelbſt ſteht ein Park reitender Artillerie, um im Augen⸗ 
blicke dahin abzugeben, wo es noͤthig iſt. 

Engliſche Blaͤtter liefern unter andern Folgendes 
aus Liſſabon vom 17 ten Januar: „In Porto ſollen 
Unruhen ausgebrochen ſeyn, weil zwei achtbare dor⸗ 


508 


tige Bürger zum Tode verurtheilt worden waren. Oer 
Gouverneur hat die Regierung durch einen Eilboten 
um das 4te Regiment gebeten. Nachſtehendes iſt eine 
Liſte der Gefangenen, die ſich am gten d. M. in den 
Gefaͤngniſſen kiſfabon's befanden: Im Schloſſe von 
St. Georg 150 Officiere und 400 Bürger und Solda⸗ 


ten, im Stadt⸗Gefaͤngniſſe 550, im Diſtriets⸗ Ge 


faͤngniß 850, im Kirchen ⸗Gefängniß 250 Perſonen; 
zuſammen 2,200. Ferner in geheimen Thurm⸗ 
fängniffen 43, auf den Pontons 1200, im Th 
San Juliao 1200, Spaniſche Gefangene an Vord der 
Schiffe 940 Individuen, zuſammen 5583. Nur 20° 
davon ſind wegen nicht politiſcher Vergehen verhaftet; 
außerdem find 300 vom Meeresufer nach Abrant 
gebracht worden. Anfangs dieſer Woche ging d 
Geruͤcht, daß drei Portugieſen von Range naͤchſten 
verurtheilt und hingerichtet werden ſollen, naͤmllch 
Pedro Mello Breyner, der achtbarſte Rechtsgelehrt 
in Portugal, Barradas, eines der Mitglieder des 
Königlichen Conſeils vor Dom Miguels Ankunft, und 


der Graf von Subſerra; alle drei figen im Schloſſe 


von Belem. 
beſtaͤtigt.“ 


England. 4 
London, vom zrſten Januar, — Der Globe 


gendermaaßen: „Die Rede des Königs von Frank; 
reich giebt uns die Verſſcherung, daß unter den 
she Mächten Europa's das beſte Einverſtaͤndniß 
errſcht. g 


Seit mehreren Jahren haben die, fruͤher 
zwiſchen Großbrittannten und Frankreich beſtandene 


Das Gerücht hat ſich bis jetzt noch uicht 
1 
aͤußert ſich über die Franzoͤſiſche Thronrede fol“ 


Eiferſucht und Animofiräe ſehr nachgelaſſen, und die 


wirklichen oder eingebildeten Gefahren, die aus den 


Angelegenheiten des Orients entſpringen koͤnnten, fin⸗ 


den in der Eintracht der beiden 
binlängliches Gegengewicht.“ ; 

Die Sun ſagt über denſelben Gegenſtand: „Die 
Rede Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät, die fo befrledl⸗ 
gend iſt, als man fie nur wuͤnſchen kann, athmet einen 
Getſt der Verſoͤhnung und des Vergeſſens, der alle 


Reiche ein mehr als 


Beſorgniſſe zerſtreuen muß, die man in Hinſicht der 


Ruhe Europa's hegen koͤnnte.“ Auch der Morning’ 
Herald aͤußert ſich in gleichem Sinn. „Die Rede des 
Koͤnigs“, ſagt er, „ſcheint, von allen Seiten be⸗ 
trachtet, 


fo wie elne Liebe zum Frieden aus, die, verbunden mit 
den in ſelbigen angedeuteten freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen zu anderen Mächten, "dem Herrſcher und den 
Miniſtern, die das Land regieren, zur hoͤchſten Ehre 
gereichen.“ — Die Morning⸗Chronicle iſt bis jetz! 


das einzige Blatt, das nicht in das Lob der Thron⸗ 


Rede mit einſtimmt. 


ſehr genugthuend zu ſeyn; es ſprechen ſich 
in ihr Sanftmuth und ein Geist der ee 


„Eines der, aus dem verworrenen Zuſtande Irland? 


entſtandenen größten Uebel, iſt wohl“ (ſagt die Sl. 


1 


* 


nbi 


2 „die Schwierigkeit, für Belei Igungen von dem 
me ölftrate oder den Geſchworenen Genugthuung zu 
ut en. Der Parthei⸗Geiſt iſt fo allgemein verbrei⸗ 
heftig, daß in manchen Theilen Irlands, 
ichn lich im Norden, ein partheiloſer Friedens⸗ 
Jer nur ſelten zu finden iſt: eine vorurtheils freie 
wür aber, befonders in politifchen Angelegenheiten, 
mim. man nur als ein Geſchent Gottes betrachten 
ſen, auf welches Niemand rechnen kann. 
e hier angekommenen Blaͤtter der Gaceta de Co⸗ 
a von Alterem Datum, als die letzten Nachrichz 
bos enthalten viele Adreſſen an Bolivar, worin ihm 
da verſchledenen Diſtricten Gluͤck gewünfcht wird, 
u dem bekannten Mordverfuche glücklich entgan⸗ 
bauer einigen Jahren kam der Herzog v. Northum⸗ 
0 land unerkannt zu einem Handwerker in der Straße 
Nag Acre in London und fragte ihn, ob er nicht ein 
für dell zu einem Neftungsboote angefertigt habe (wo⸗ 
def die Resürüng eine Belohnung don 2000 Pf. aus⸗ 
Mett, und die ein Anderer bekommen hatte.) Der 
Non antwortete bejahend, zeigte dem Herzog das 
wödell und antwortete, als der Herzog ihn fragte, 
h kum er nicht mit dem feinigen hervorgetreten wäre, 
wödies doch offenbar das Orginal ſey: „er habe ges 
e, daß der, welcher die Belohnung erhalten, ein 
ner Mann ſey, und ihm deswegen nicht in den 
un kreten wollen.“ Dieſer Beweis von Uneigen⸗ 
Wien macht auf den Herzog einen ſo großen Ein⸗ 
„daß er ſich zu erkennen gab, dem Manne große 


bſprüche ertheilte und ihm ſagte, daß, wenn er ihm 


0 
KM nuͤtzlich ſeyn koͤnne, er zu ihm feine Zuflucht 


ahmen ſolle. Nicht lange nachher entdeckte jener 
handwerker eine neue Art, Wallrath zu gewinnen: 
fei er indeß nicht die noͤthigen Fonds zur Ausführung 
di des Planes hatte, ſo ging er zum Herzog, ſetzte ihm 

Sache auseinander, und erhielt von ihm eine An⸗ 


welſang von 10, 0 Pfb. auf ſeinen Bankler, wogegen 


dem Anwald des erzogs die noͤthige Verſchreibun 
dab. Der Plan ward ausgeführt, es fand ſich indeß, 
der Obgleich man das Oel wirklich gewann, die Koſten 
. ewinnung ſo groß waren, daß gar kein Nutzen 
his dem Geſchaͤft entſprang und die 10,000 Pfd. mit⸗ 
N vorloren waren. Der Handwerker und feine 
veunde beriethen ſich fogleich darüber, wie man es 


Ä 
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nicht Ihnen weh thun wollen.“ Mit diefen Worten 
ſtand er auf, nahm die Verſchreibung aus dem Buͤreau 
und warf ſie ins Feuer. 

Ueber den am 27ilen angekommenen außerordent⸗ 
lichen ruſſiſchen Bevollmächtigten Grafen Mgtusze⸗ 
wicz und deſſen Botſchaft drücke der Sun ſich Pb aus: 
Der Graf iſt anerkannt einer der geſchickteſten Staats⸗ 
männer und Diplomaten Rußlands, und wird als 
ſolcher vom Grafen Neſſelrode betrachtet. Er ver⸗ 
ſteht das Engliſche vollkommen und ſpricht es gelaͤu⸗ 
fig. Seine Abreiſe hierher, zu dleſer Jahreszelt und 
upter gegenwärtigen Umſtaͤnden, hat in St. Peters⸗ 
bürg viel Senſation erregt, und wird aus denſelben 
Urſachen auch hier dieſelbe Wirkung hervorbringen. 
Die Angelegenheiten des oͤſtlichen Europa's, ſo welt 
ſie Rußland betreffen, ein zweiter Feldzug, und die 


gegenwaͤrtige ſo wie die fortzuſetzende Blokade der 


Dardanellen, ſollen Hauptgegenſtaͤnde der Miſſion 


des Grafen M. ſeyn. Ob es dem Grafen gelingen 


wird, die uͤber genannte Punkte entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeltigen, wird ſich zeigen, doch er kommt ; 
gerade zur erwuͤnſchten Zeit, da er den Miniftern noch 
vor Eröffnung des Parlaments Zeit zur Berathung 
verſchafft. Auch die Thronrede wird durch die Frühe 
Ankunft eines ruſſiſchen Geſandten viel an Licht in 
Beziehung auf unſere auswaͤrtigen Angelegenheiten 
gewinnen. Dem Herzog W. wird die Mühe des Ge⸗ 
heimthuns nun erſpart ſeyn, er mag nun immer ge⸗ 
rade heraus ſprechen. PN, 

Aus Bombay erhalten wir traurige Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand daſelbſt. Von den drelen 
Oberrichtern der daſigen Praͤſidentſchaft ſind zwei ge⸗ 


ſtorben, und wird namentlich der Verluſt des Sit 


fuͤr noͤthig befunden worden, 


iter ſolle, dem Herzoge fein Geld wieder zu be- 


outen: da man aber durchaus keinen Ausweg finden 
lune, fo entſchloß ſich der Handwerker endlich, ſelbſt 
keck derzoge zu geben, ihm die ganze Sache zu ent⸗ 

u und ihn zu bitten, ihm elnen dretjaͤhr zen Auf⸗ 
2 zur Abtragung der Summe, zu bewilligen. 
dolle 1308 antwortete indeß dem Manne ſehr wohl⸗ 


a 


E. Weſt, als eines hoͤchſt talentvollen Mannes, ſehr 


bedauert. Er ift als der Verfaſſer eines ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Werkes bekannt, deſſen Principlen mit 
denen, die Herr Malthus gleichzeltig publizirte, uͤberein⸗ 
ſtimmten und die ſpaͤter auch von Hrn. Ricardo be⸗ 
nutzt worden ſind. — Aus Baſſere wird gemeldet, 
daß in und um Bagdad, ſo wie in den benachbarten 
Qiſtricten die Peſt wuͤthe. Es iſt deshalb der Befehl 
daß die Fahrzeuge, welche 
von dem Perſiſchen Meerbuſen nach anderen Hafen 
abgehen, ſich mit den gehörigen Geſundheits⸗Arteſten 
zu verſehen haben. f 
Herr Price, der Inhaber des Drurylane Theaters, 
hat der Mrs. Planche (der Gattin des Verfaſſers des 
Textes zum Oberon) eln ſchoͤnes ſilbernes Theeſervlce, 
als Anerkenntniß fuͤr den guten Erfolg des von ihr 
verfaßten Dramas: Karl XII. zum Geſchenk gemacht. 
Der im Innern des Landes gefallene haͤufige Schnee 
veranlaßte in dieſen Tagen die ungewoͤhnlich ſpaͤte An⸗ 
kunft der einheimifchen Poſten. 2 
Man wird ſich erinnern, daß der prachtvolle, ganz 
im gothiſchen Stile erbaute Landſitz des Hrn. Beckford, 
Fonthill⸗Abbey, vor einiger Zeit von dem Beſſtzer 


— 


beffelben an einen reichen Schotten, Farquhar, ver⸗ 
kauft wurde, der ſich, als Arzt, in Indien ein fuͤrſt⸗ 
liches Vermoͤgen erworben hatte. Farquhar genoß 
indeß des Beſitzes dieſes Grundſtuͤcks nicht lange, und 
ſtarb etwa vor 2 Jahren. Jetzt iſt uͤber ſein, nicht 
weniger als 600,060 Pfd. (4 Millionen, Thlr.) betra⸗ 
gendes Vermoͤgen ein Prozeß entſtanden, der vor 
einem Londoner Gerichtshofe (dem ſogenannten Pre- 
rogative court) geführt wird. Der Verſtorbene, der 
am 6. Juli 1826 mit Tode abging, hinterließ 7 Nef⸗ 
fen und Nichten, ſeine einzigen natuͤrlichen Erben. 
Schon am 7. März 18 14 hatte er in Indien ein Teſta⸗ 
ment gemacht, wodurch er Hrn. Geo. Wilſon, Dok⸗ 
tor Fleming, Hrn. Colvin u. A. zu Teſtaments⸗Execu⸗ 
toren ernannte. Bei Gelegenheit der Vorlegung ſei⸗ 
nes Teſtaments von Seiten des Hrn. Colvin kam auch 
mehreres uͤber die Lebensgeſchichte des Verſtorbenen 
an den Tag. Er war in Kirkaldy (ungefaͤhr 2 Mei⸗ 
len von Edinburgh) geboren-und ſtudirte in Aberdeen 
Medicin. In feinem. 2 2ſten Jahre (1776) trat er 
indeß in die Dienſte der oſtindiſchen Compagnie, als 
Militaͤr, und zwar fuͤr Bombay, ward verwundet 
und ging dann nach Bengalen. Er war ein ungemein 
thaͤtiger Mann, beſchaͤftigte ſich viel mit Mathematik 
und Chemie, übernahm die Verfertigung des Schieß⸗ 
pulvers fuͤr die dortige Regierung, und erwarb ſich 
bald durch ſeine (ſeinen Landsleuten uͤberhaupt ange⸗ 

rene) Sparſamkeit ein bedeutendes Vermoͤgen. 
Waͤhrend ſeines Aufenthalts in England ſchickte er 
haͤufig Geld an ſeine Neffen und Nichten nach Schott⸗ 
land. Kurz nachdem er ſein Teſtament gemacht, kam 
er nach England, trat im Jahr 18:6 mit dem Hauſe 
Bazett und Comp. in Compagnie, kaufte dann Font⸗ 
hill und war im Begriff, es wieder zu verkaufen, als 
der Tod ihn uͤbereilte. Jetzt iſt nun ein Streit darüber, 
ob der Verſtorbene ab intestato verſtorben ſey, oder 
nicht. Das von Hrn. Coloin producirte Teſtament 
beſagt nämlich, daß des Verſtorbenen großes Ver⸗ 
mögen gänzlich den ſchottiſchen Univerſitaͤten, zur 
Befoͤrderung der Erziehung in Schottland, zufallen 
und auch eine beſtimmte Summe den armen Schul⸗ 
meiſtern in dieſem Koͤnigreiche zugetheilt werden ſolle. 
Ehe dieſes Teſtament bekannt wurde, hatte man ſchon 
im Jahr 1926, einem der Neffen des Verſtorbenen, 
Hrn. Farquhar Fraſer, als Inteſtat-Erben, dle Ads 
miniſtration des Vermoͤgens uͤbertragen, die aber, 
ſeit dem Beginn des gegenwaͤrtigen Prozeſſes, wleder 

ruͤckgenommen worden iſt. Jenem Herrn Fraſer 

atte der Verſtorbene von Indien aus, jährlich soo 
Pfd. geſchickt, da er aber, bei feiner Ankunft in Eng⸗ 
land gefunden, daß dieſer Neffe, feinen Erwartun⸗ 
gen zuwider, ſebr wenige Fortſchritte in der Mathe⸗ 
matik gemacht habe, ſo hatte er jenes Jahresgehalt 
auf 400 Pfd. berabgeſetzt, und da der Neffe trogig 
bemerkt hatte, daß er entweder alles, oder gar nichts 
daben wolle, fo hatte der Alte ganz ruhig geantwor⸗ 
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tet; „nun gut, John, fo ſollſt du gar nichts haben.“ 


Der junge Mann hatte überdies ſchon vorher davon 


geſprochen, daß er feines Dbeims Erbe wäre, un 
dies hatte dem Alten noch mehr miß fallen. Er haft 
daher erklaͤrt, der Neffe ſolle fein Erbe gar nicht wel, 


den, und da er ſich ſchon fruͤher ſein Leſtament aut 


Indien kommen laſſen, fo war er nach Paris gegen 
gen, und hatte dort Hrn. Colvin als Executor dal 


Teſtament uͤbergeben. Fonthill hatte er durch ei 


Codicill an ſeine Schweſterkinder, die Mortimer 
vermacht, Unter der Bedingung, daß fie den Namell 
Farquhar annehmen ſollten. Die Copie des Tel 
ments, welche Hr. Farguhar, wle man weiß, unt 
feinen Papieren hatte, findet ſich nicht vor, und I 
von den Mortimers vernichtet worden ſeyn, wel 
in der letzten Zeit des Lebens des Verſtorbenen, be. 
ihm wohnten: dagegen wird es nun darauf ankom⸗ 
men, ob das von Hrn, Colvin producirte Exemp 5 


des Teſtaments als gültig anerkannt werden wird eder 


ſammte Erziehungsweſen in Schottland iſt der Re 
handel von großem Intereſſe. 


Nie dert ien n d 


nicht. Fuͤr die ſchottiſche Univerſitaͤten und ech 


Amſterdam, vom 2. Februar. — Auf Beſchl ö 
der koͤnigl. niederl. Regierung werden von derfelben 
20,000 Actien jede à 250 Fl. mit 21 pCt. jaͤhrlicheh 


Zinſen laufend, zur Convertirung der Kanzen un 
Reſtanten ausgegeben. Der Ueberbringer von 40 Kal 
zen und eben fo viel Reſtanten empfängt dagegen vi 


derſelben 4 dieſer Actien. Dieſe beſtehenden Actien 


welche mit bedeutenden Prämien verbunden find, wei, 
b ahl 
ieh 


den in zehn Ziehungen verlooft, wovon mit jedem? 
eine, und zwar die erſte am 1. Juli d. J. gef 
Der hoͤchſte Gewinn dieſer Prämien iſt 30,000 Fl. un, 
fo abwärts. Nach Verlauf diefer zehn Jahre finde 
die Ruͤckzahlung dieſer Actlen ſtatt. 1 


5 Po len. 
Warſchau. Man ſpricht davon, die ſaͤmm 
Jufanterie der koͤnigl. polniſchen Armee ſolle all mähllh 
mit Gewehren von leichtem Kaliber und verbefferf! 
Einrichtung verſehen werden, wozu man als Vorb, 
dle Gewehre der franzoͤſiſchen Linlen⸗Infanterie w j 
len wird, nach denen die einheimifchen Gewehr⸗ m 
brifen arbeiten ſollen. Ein Theil der Regimenter 
allerdings noch mit franzöfifchen Gewehren verſehel! 
allein bei denjenigen Corps, wo dieſelben durch 
Länge drs Zeit abgängig wurden, ſind folche dur 
ſchweren ruſſiſchen Gewehre erſetzt worden, die, 


fie auch ein größeres Kaliber ſchießen und agen 5 
n 


weiter tragen ſollen, doch mehrere Nachtheile 
führen, die bei der neuen Fe t Erfolg 
vermieden werden koͤnnen, ohne ihrer fonſtigen ZI! 
maͤßigkeit zu ſchaden. Muͤrnb. 3.) 


liche 


die 
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„ 6 6 SC. Ne ER ad 
— Gazzetta di Firenze bringt aus der Corfu⸗ 
un folgende Nachrichten: „Corfu, vom zien 
daß die Driefe aus Mitica vom 15. Dechr. melden, 
"ener sriechifchen Truppen unter Anführung des 
und daß Church bei Paradifi und Zaverda ſtanden, 
m As ein Theil derfelben die Ufer und Caraconiſſia 
och! en beſtiumt war. Dieſe Streitkraͤfte ſollten 
We 8 wenig Tagen verſtaͤrkt werden. Nach denſel⸗ 
0 h ben wird Zavella bald in Valto ankommen, 
dan der feſten Stellungen von Macrinoro und 
gada zu bemaͤchtigen.“ 


d. euſadamerikaniſche Staaten. 
1 le kandpſtraße, die von der Stadt Mexiko nach 
der Seefüfte fuhrt, wimmelt jetzt von Deſerteuren 
* Santa Anaſchen Parthei, die alle moͤgliche Exceſſe 
0 loben, indem fie jeden Reiſenden pluͤndern, der 
Oden ungluͤcklicherweiſe in den Weg kommt. 
wistander und ein Spanier, die zuſammen reiſten, 
Pucben von einer ſolchen Naͤuber⸗Bande, nahe bei 
Vrebla, auf dem halben Wege von Mexico nach 
tra⸗Cruz, angefallen; einer von den Engländern 
m er Spanier wurden ermordet; den andern Eng⸗ 
5 lieder; dem die Banditen 17 Wunden beibrachten, 
ließen fie für todt zuruͤck, doch hat er ſich ſeltdem, wie 
duch ein Wunder, wieder erholt. Sein Name iſt 
dagen. Aber ungeachtet dieſer Unſicherheit der Land: 
derben iſt doch am 21, November ein großer Trans⸗ 
bet von Silber und Gold, für Privat⸗Rechnung, 
0 erico nach Vera⸗Cruz abgegangen. Er beſtand 
u 700,000 Dollars in gepraͤgtem Gelde und in einer 
zahl Gold⸗ und Silber⸗Barren, zum Belaufe von 
0% Doll. Dies iſt die erſte Ausfubr edler Me⸗ 
f fz welche ſeit der im letzten Congreß geſetzlich feſt⸗ 
8 ellen Erlaubniß ſolcher Exportation erfolgt iſt. 
was Lomite der mexikaniſchen Abgeordneten-Kammer, 
delches den Auftrag hatte, die Vergleichs- Anträge 
& Hauſes Barclay und Comp. in Betreff der großen 
umme, die daſſelbe an die Republik ſchuldig iſt, zu 
zuterſuchen, hat feinen Bericht ab geſtattet, und darin 
1 M Coygreſſe empfohlen, jene Anträge zu verwerfen, 
MD mit Anwendung aller geſetzlichen Strenge gegen 
95 Handlungshaus zu verfahren. Es geht aus 
(em Berichte zugleich hervor, daß wenn Mexiko 
ge Verbindlich ke ten gegen feine engliſchen Öldubi- 
fein nicht hat erjüllen konnen, dies zum Theil darin 
inen Grund hat, daß das genannte engliſche Hus 
unt dem Gouvernement bald nach deſſen Errichtung 
en Contract abgeſchloſſen hatte, welchen zu erfüllen 
dernach nicht im Stande war. 
fordlls Ris⸗Janeiro wird berichtet, daß Lord Strang. 
wied ſich noch am 3. December daſelbſt befand, doch 
d allgemein geglaubt, daß die Vorſchlaͤge, die er 
em Kaiſer wegen einer Ausgleichung der Differenzen 
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mit Don Miguel gemacht hat, nicht aunehmbae be, 
funden wurden, und daß er daher neue Inſtructlonen 
von London erwarte. - 


Miscellen. | 
In einem öffentlichen Vlatte heißt es in einem 
Schreiben von der Elbe vom 29, Januar: Seine 
Maſeſtaͤt der Koͤnig von Schweden und Norwegen 
haben bekanntlich vor Kurzem mehrere eigenhaͤndige 
Schreiben von Seite der maͤchtigſten Monarchen 
Europa's erhalten. Man vernimmt jetzt, daß dieſe 
Schreiben durchgaͤngig vom freundſchaftlichſten und 
befriedigendſten Inhalte ſind, und den Erwartungen 
des Koͤnigs vollkommen entſprechen. Beſonders aber 
ſoll darunter das Schreiben eines der groͤßten Souve⸗ 
raine ſich auszeichnen, weil politiſche Grundſaͤtze darin 
enthalten ſind, die den Geboten der Fuͤrſtenehre und 
den Vorſchriften der reinſten Moral fo ausnehmend 
buldigen, daß ſie als Grundlagen eines fuͤr ewige 
Zeiten gültigen Staats- und Voͤlkerrechts angenom⸗ 
men zu werden verdienen. Den naͤhern Inhalt dieſes 
Schreibens anzugeben, iſt man nicht im Stande, und 
koͤnnten wir es auch, ſo wuͤrde die Konvenienz es 
unterſagen; indeſſen verlautet daruͤber, daſſelbe ſey 
ganz geeignet, das hoͤchſte Vertrauen in die Unwan⸗ 
delbarkeit ertheilter Verſprechungen elnzufloͤßen, zu⸗ 
gleich aber auch ſo manche vielleicht noch genaͤhrte 
Hoffnung gänzlich zu befiitigen. (Nuͤrnb. 3.) 


Als der jetzige Herzog v. Orleans ſich noch in Eng⸗ 


land aufhielt und in der Grafſchaft Eſſex wohnte, ging 


er einſt am Ufer eines Fluſſes ſpazieren und glaubte 
am andern Ufer die Leiche eines Menſchen im Fluſſe 
liegen zu ſehen. Er vermochte einen Faͤhrmann, ihn 
hinuͤber zu rudern, ſah nun, daß er ſich nicht geirrt 
hatte, und daß es der Leichnam eines Menfchen war, 
der durch den Fluß hatte ſchwimmen wollen und da⸗ 
bei ertrunken war. Der Faͤhrmann nahm den Reichs 
nam mit auf die Seite des Fluſſes hinuͤber, wo er 
wohnte: kaum hatten indeß die Todtenbeſchauer der 
beiden Flaßufer etwas davon gehört, daß ein Leichnam 
gefunden worden ſey, als beide, mit einem Schwarm 
von Schreibern und Unterbeamten, erſchienen, ihre 
Anſpruͤche an die Leiche, geltend zu machen. Ein 
langer Prozeß war die Urſache davon, und es dauerte 
mehrere Jahre, ehe es zur Entſcheidung kam, wer 
eigentlich das Amt eines Todtenbeſchauers haͤtte ver⸗ 
richten muͤſſen. Die Verdrießlichkeiten, welche der 
Herzog von dieſen Vorfalle hatte, waren ſo groß, 
daß er betheuerte: „er wolle, ſo lange er in England 
ſey, gern das Moͤgliche fuͤr die Lebenden thun, mit 
den Todten werde er ſich aber nie wieder etwas zu 
ſchaffen machen.“ 


* 


n demſelben Sage, um welchet el in Weimar 
Be am uͤller in Wien, fa „ nämlich am 
17. Januar, verſchieb in Venedig der 
Ohilologle an der Halleſchen Frledrichs ⸗Univerſitaͤt, 
Carl Reiſig, im 3öſten Lebensjahre „in Folge eines 


DIE Quotidienne giebt eine Berechnung, wie bel 
Menfchen die Revolution ſeit dem Jahre 1787 gekoſtet 
babe. Diefe ergiebt, die Kriege Napoleons mitge⸗ 
rechnet, 8,65 f, 00. Davon kommen auf, Napoleons 
Regierung 5,500, 00, die als Soldaten gefallen ſind. 
Demnaͤchſt berechnet fie, was die Revolution an Geld 
kn habe, und bringt 16,399 Mill. 998,729 Fr. 
eraus. N 2 7 


ur Beförderung 
en Aufſicht auch 


> Kürzlich. hielt der große Klub 
der Viehzucht zu London unter de 


die Ausſtellungen des vorzuͤglichſten Viehes auf 


a 


SEinſammeln von 


- verlautet mancherlei. 


terhandlungen im Werke ſeyn. 


dem Markte von Smith field Statt finden, feine jaͤhr⸗ 
liche Sitzung. Der Viscount Althyrpe (Lord Spen⸗ 
ter's Sohn) führte den Vorſitz, unterſtuͤtzt von dem 
bekannten, thaͤtigen Parlamentsmitgliede Hrn. C. C. 
Weſtern, Hru. J. M. Cripps, Hrn. Clark Hillyard 
und andern ausgezeichneten Oekonomen. Lord Althorp 
brachte die Geſundheſt des Königs, des Herzogs von 
Carence und der ganzen koͤnigl. Familie aus, fo wie 
das Gedelhen des Klubs, bei welcher Gelegenheit er 
auch des Stifters deſſelben, des verſtorbenen amt 
Franz von Bedford, erwähnte und die Gefundheit 
des fetzigen Herzogs ausbrachte. An dieſe Toaſte 
ſchloß ſich auch der auf das Wohl eines der thaͤtigſten 
Befoͤrderer des Klubs, Sir John S. Sebright, an. 
jierauf wurden die Liſten der Preiſe, fuͤr die Aus⸗ 
ellung des ſchoͤnſten Viehes bekannt gemacht, worun⸗ 
ter auch, als Gewinner, Lord Althorp ſelbſt aufge⸗ 
fuͤhrt war, was Herrn Weſtern Veranlaffung gab, 
veſſen Geſundhelt auszubringen. Bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurden auch die neuen Preisgegenſtaͤnde 
bekannt gemacht. N = 
Ueber ben Nürnberger Findling, Kaspar Hauſer, 
Eine, in Nuͤrnberg fruͤher 
weilende, vornehme Familie, ſoll bet feinem Erſchei⸗ 
non ſchnell verſchwunden ſeyn; man ſoll feine Amme 
ausfindig gemacht haben und es ſollen ſummariſche Un⸗ 


Der Straßbur er Zeitung vom 1. 4 zufolge 
baden ſich, waͤhrend der leztern Kälte, mehrere 
Woͤlfe an einigen Orten der Umgegend gezeigt. In 
einem Walde bei Zabern waren mehrere Kinder mit 
olz beſchaͤftigt, als zwei biefer- 
velßenden Thiere fi) auf eines der Kinder warfen und 
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und es ganz verzehrten. Die Klelder allein waren 
übrig: Die andern Kinder waren ſo glücklich, zu en 
lehen. : - \ 1 
In Küirklinton (Cumberland) lebte feit längerer 11 f 
ein auch als Schriftfteller und Dichter bekannter 
Mann, Th. Sanderſon, ſeit mehreren Jahren, en } 
allein in einer Hütte, die nur zwei Gemächer, en 
groͤßeres Zimmer und einen Durchgang enthielt, wor 1 
fein Bett ſtand. In dem groͤßern Zimmer lagen ſein 
Papiere ſaͤmmtlich auf der Erde und in den Ecken 
Neisbuͤndel kund Knuͤpel zum Einheitzen. Vor einige 5 
Tagen hatte er bis ziemlich ſpaͤt in die Nacht geleft 
oder geſchrieben, und, als er zu Bett ging, elulh, 
Stuͤcke Holz im Kamin brennen laffen, Eins dave 
pet beraus, zuͤndete die Papiere an, und in furl 
eit ſtand das ganze Zimmer in Flammen. 

drangen diefe auch in das Schlafzimmer: das Praſſt 6 
des Feuers erweckte Hr. Sanderſon, er wollte au 
der Thür ellen, fiel aber, vom Rauche betaͤubt, nie 
der und blieb ſo liegen. Wle lange er gelegen hab 5 
mag, läßt ſich nicht beſtimmen: um 2 Uhr Morgen 
wurden die Nachbarn das Feuer gewahr, man eilt 
berbel und fand den Eigenthuͤmer der Hütte ſehr 5 
ſchaͤdige unter den Trümmern. Zwar kant er, als 
man ihn herausbrachte, noch wieder zu ſich, leb abel g 
nur wenige Tage. Hr. Sanderſon war ungefähr 7 
Jahr alt. Er war ein Mann von nicht gewöhnliche 
Kenntniſſen, aber ein Sonderling. Nur We 
durften feine Huͤtte betreten ‚ und auch biefen war en 
nicht erlaubt, ſich lange darin umzuſehen. Die haus 
lichen Gefchäfte verrichtete er ſelbſt und kam gewöhn“ 
lich jeden Sonnabend nach dem benachbarten Carli 
wo er aber nie die Nacht zubrachte, wenn man 
auch noch fo dringend darum bat. Er war im Begrlf, 
feine ſaͤmmtlichen Werke berauszugeben, und hatft 
ſchon ziemlich weit dazu vorgearbeiter: feine Hand 
ſchriften find indeß itzt ein Raub der Flammen ge 
worden. x } 1 


In Dumfries (Schottland) beſitzt Jemand einen 
Hund, der das Wort William ganz deutlich ausſpricht / 


To bes Anzeige- 

Nach langen, namenlofen Leiden iſt den ofen d. M. 
Abends gegen 6 Uhr unſer theurer Vater J. G. 
Kunzendorf, evangel. Kantor zu Steinau, in be 
ten Jahre, feines frommen bebens und dem 30 ſten 


feines redlichen Wirkens, in dem Herrn ſanft ent 


ſchlafen. Dies unſern entfernten Freunden zur Nach 
richt, nebſt der herzlichen Bitte um ihre lite Shell 
nahme an unſerm großen unerſetzlicheu Verluſte. 
uͤben den 10. Februar 1829. 4 
Paſtor Kunzendorf, in feinem und M 
Inigen Namen. 


Bug 


— 


— 


* W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
deoſſp, Graf, Konſtantinopel und der Bosporus 
bdeon Thrazien in den J. 1812, 13, 14 und 16. Aus 
dem Franz. mit Anmerk. überf. vom Dr. Bergk. 
Ai s Leipzig. geh. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
din, F., Geo⸗ Chronologie von Europa, oder kurzer 
Anbegriff der Geographie und Geſchichte der Kaiſer⸗ 
ſhümer, Königreiche ꝛc. Aus dem Franz. uͤberſ. 
und mit Zuſaͤtzen bis 1828, vermehrt von O. P. M. 
Aufl. mit einem Anhang und ı illum. Karte von 
Curopa, auf welcher die Reihefolge feiner Staaten⸗ 
begerrſcher bis 1828 angegeben ſt. 8. Kempten. 
Am g 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Nupel, C. F., Bildung und Führung einer Infante⸗ 
die⸗ Compagnie, mit Bezugnahme auf das Preuß. 
Infant.⸗Reglement. Handbuch für Offiziere. 8. 
Berlin. geh. . 25 Sgr. 


Allgemeine Encyklopaͤdie der geſammten 
5 Land⸗ und Hauswirthſchaft der Deutſchen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchla⸗ 
genden Natur⸗ und andern Wiſſenſchaften. Ein 
Vehlſeiles Hand⸗, Haus⸗ und Huͤlfsbuch für alle 
Stände Deutſchlands. Herausgeg. von Dr. C. W. 

Sechſter Band. Juni. gr. 8. 


1 


1 
E. Putſche. 
Leſpiig. 


it a Gelegenheit des von Herren Knie und Mel⸗ 
x angekündigten Verzeichniſſes aller Ortſchaften in 
ſchleſien, kann nicht unterlaſſen das Publikum auf das 
„Meinem Verlage erfchienene und feiner Brauchbarkeit 
1 dean allgemein bekannte Verzeichniß, unter folgendem 
el aufmerkſam zu machen: 
8 Schleſien 
in ſeinem ganzen Umfange 


* 


8; 
5 Neu ⸗Schleſien, 

b 3 Verzeichnid an 
babetiſch- geordnete erzeichniß aller 
Ve gen Städte, Marktflecken, Doͤrfer, 
ien, Vorwerken, einzeln liegender Müplen, 
* häufer, Jagdhaͤuſer und Schloͤſſer c., mit 
gabe der Kreife in welcher die benannten Grund⸗ 
ucke liegen, deren Entfernung von der Kreis- oder 
naäͤchſten Stadt, nebſt dem Namen der Beſitzer. 

8 8. 1823. 331 Seiten. 
A Heute an habe daſſelbe ſtatt des bisherigen 
b 


in ganz 


Freiſes von 25 Sgr. auf 15 Sgr. herabge⸗ 
, wofuͤr es auch in allen Buchhandlungen, in 
bern Umſchlage geheftet, zu haben iſt. 
* ; W. G, Korn. 


x hr 


Commiſſarius Riedel aſſervirt. 


Preußiſch -, Oeſterreichiſch- und ehem. 
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Beilage zu No. 39. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. Februar 1929. 


Auffor der un g 
an alle diejenigen, welche hier aſſervirte Manual⸗Acten 
verſchiedener ehemaliger Juſtiz⸗Commiſſarien 

N zuruͤck verlangen. 

Es befinden ſich in dem Geſchaͤfts⸗Locale des uns 
terzeichneten Ober-Landes- Gerichts noch verſchiedene 
Manuals Acten des verſtorbenen Regierungs⸗Aſſeſſor 
und Juſtiz⸗Commiſſarſus Müller und des Juſtiz⸗ 
Alle diejenigen, 
welche das eine oder das andere dieſer Actenſtuͤcke zu⸗ 
rüdverlangen, werden hiermit aufgefordert: ſich bis 
zum 1ſten März d. J. bei dem ehr Ober⸗Landes⸗ 
Gericht mit ihren dies fallſigen Anſpruͤchen zu melden, 
widrigenfalls die Caffation dieſer Acten, und deren 
öffentlicher Verkauf zum Beſten der allgemeinen Ju⸗ 
ſtiz⸗Officlanten⸗Wittwen⸗Kaſſe veranlaßt werden 
wird. Breslau den ıgten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. s 
In Subhaſtations⸗Sachen der bei dem Guts⸗An⸗ 
theile Muͤhlgaſt, Stelnau⸗Raudenſchen Kreiſes, wird 
in Folge des Avertiſſements vom 11. Juli v. J, hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß der dritte peremtoriſche 
Licitatſons⸗Termin, welcher durch ein Verſehen auf 
einen Feſttag den 28ſten May d. J. anberaumt wor⸗ 
den, nach Vorſchrift der Proceß⸗Ordnung Tit. VIII. 
$. 5. am 29ſten May dieſes Jahres abgehal⸗ 
ten werden wird. i 
Breslau den 30. Januar 1829. - 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 


Edict al⸗ Citation. n 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oſtpreußen, wird den Erben der durch das rechter 
kraftige Erkenntniß vom zıften Juni 1825 für todt 
erklaͤrten Louiſa von Sawitzky hierdurch bekannt 
gemacht: daß von den Verwandten derſelben auf die 
Vorladung ſaͤmmtlicher Erben und Erbnehmer dieſer 
Louiſa o. Sawitzky angetragen worden Il, Wenn 
wir nun dieſem Geſuch deferirt haben, fo eitiren und 
laden wir hierdurch Kraft des gegenwärtigen oͤffent⸗ 
lichen Proklamatis, welches in dem Conferenzhauſe 
des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Oſtpreußen 
aushaͤngt, alle und jede Erben, welche an den Nach⸗ 
laß der kouiſa v. Sawitzky und reſp. an dem hier im 
Depofitorio befindlichen Nachlaß⸗Beſtand irgend eis 


nigen Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, hlerdurch 


vor, in dem auf den raten May 2929 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr zur Anbringung und Wahrmachung 


ibrer Anſpruͤche angeſetzten Termin, ver dem dazu 
ernannten Deputato, dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


riches⸗Aſſeſſor Jar fe, in dem Konferenzhauſe des 
Koͤpigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts vin Ostpreußen, entz 


— 
—— 


weder perfoͤnlich, oder durch gehörig inſtrulrte Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Erbrecht und deren 
Beweismittel anzuzeigen, uͤber die Richtigkeit derſel⸗ 
ben mit den Miterben zu verfahren, und des Verſuchs 
der Suͤhne, in deren Entſtehung aber rechtlicher In⸗ 
ſtruktion und demnaͤchſt zu erfolgendes Urtel gewaͤr⸗ 
tigt zu ſeyn. Die ausbleibenden Erben, welche in 
dem angeſetzten Termine weder erſcheinen, noch bis 
zum Schluß der Akten mit ihren Antraͤgen ſich ange⸗ 
ben, haben zu gewaͤrtigen, daß auf ihre etwanige 
Vorrechte keine Ruͤckſicht genommen werden wird, fie 
derſelben fuͤr verluſtig erklaͤrt und der erwaͤhnte Nach⸗ 
laß als herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt werden 
ſoll. Denenjenigen, ſo hler keine Bekanntſchaft ha⸗ 
ben, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Nauen, 
Stellter und Chriſtlani nahmhaft gemacht, an 
welche ſie ſich wenden, und ſie mit Vollmacht und In⸗ 
firuftion verſehen koͤnnen. f 

Königsberg den arſten Juny 1828. 

Roͤniglich Preuß. Ober-Landes⸗Gericht 
von Oſtpreußen. 
: Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt- Gericht hieſiger Reſt⸗ 
denz werden unten genannte dee und unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch oͤffentlich 
ſpaͤteſtens in dem auf den 26ften Juni 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzten Termine, in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, und zwar 
die Verſchollenen mit der Aufforderung: bei ihrem 
Erſcheinen die Identität ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Aus blei⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehoͤrig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
ſen, und unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermoͤgen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barkeiten zugeſprochen werden wird. \ 

5 Verſchollene: 

1) Der Zimmergeſelle Johann Joſeph Klinckert, 
welcher ſeit ungefaͤhr 60 Jabren, ohne Nachricht von 
ſich zu geben, abweſend iſt; fein letzter bekannter Auf: 
enthalts-Ort war Copenhagen, wo er geheirathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Koſel, gebornen Hoͤnlſch, 
ihm zugefallenes Vermoͤgen von 8 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
befindet ſich im hieſigen Stadt⸗Watſen Amts ⸗Depo⸗ 
fitorio. 2) Carl Gottlieb Kleemann, welcher am 
22. Februar 1765 hierſelbſt geboren, ungefähr vor 
30 Jahren als Tiſchlergeſelle ausgewandert iſt, und 
im Jahre 1807 als franzoͤſiſcher Gefangener im hleſi⸗ 
gen Lazareth verſtorben ſeyn fol. Sein Vermögen 
von 40 Rthlrn. wird im hieſigen Stadt⸗Walſen⸗ Amt 
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vorgeladen, vor oder 


verwaltet. 3) Johann Gottfried Wuttke, 9 
lich Friedrich und nach feinem Pflegevater H Ab 1 g 
. 8 Bohn 5 el: 5 7 
gebornen olz, zuletzt verehelicht geweſene 
raſſier Huͤbſcher; derſelbe tft 1813 mit zu Felde 9% 
gangen, ſeit der Zeit verſchollen, und hat ein erer 
Vermögen von 18 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf. im Depo 1 
torio. 4) Der Fleiſchergeſell Kuͤhndel, welche 
ſchon bei dem hierſelbſt am 18. Februar 1812 erfolge 
Tode feiner Mutter, der Wittwe Anna Kubnd e 
abweſend geweſen, und ſeit dem keine Nachricht aß, 
ſich gegeben hat. Sein im Waifenamtlichen Dep? 
torium befindliches Vermoͤgen betraͤgt 14 Rthlr. 3 

9 pf. 5) Ernſt Samuel Scholz, am 2. Juni 178 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horniſt in 75 
aten Compagnie des rten Bataillons des Breslau 
Landwehr⸗ Regiments mitgemacht, und ſeit dem 
zember 1813 nichts von ſich hören laſſen. Ohne Vel, 
mögen, 6) Carl Heinrich Jillius, Sohn des u 
ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, 1 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterie RI ; 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Juli 1766, iſt ung ; 
fähr in feinem 20ſten Jahre als Boͤttchergeſelle auf 
gewandert. Sein Vermögen von 15 Rthlr. 16 SO" 
41 Pf. befindet ſich im Walſenamtlichen Depoſitorium 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher DE 
15. Mal 1779 zu Breslau geboren, ſich vor ungefah 
28 Jahren von hier entfernt, und ſeitdem keine Na 1 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermoͤgen vo 
170 Rthlr. 10 Sgr. 51 Pf. befindet ſich im lege 
Stadt⸗Gerichts⸗Depoſitorio. 8) Friedrich Joſeng 
Seeliger, welcher im roten Jahre vor laͤnger a 
30 Jahren von hier fortgegangen iſt, und feitbe f 
nichts von ſich Hören laſſen. Sein Vermögen belaͤl 0 
ſich auf 46 Rthlr. 9) Johann Daniel Friedel 
Strauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 
derſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem Cr 
Treuenfelsfchen Infanteries Regimente, fpäter g 
dem Regiment Kaiſer Alexander zu Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1313 IfE über fein eb 
und Aufenthalt Feine Nachricht vorhanden, und, 4 
fein Vermögen von 75 Rthlr. im Waifenamelich!! 
Depoſitorio befindlich. 10) Der Nadlergeſelle Got 
lieb Chriſtian Hillmann, geboren 1782, hat KH 
1806 keine Nachricht von fich gegeben. Sein Verm 1 
gen von 118 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf. befindet ſich l 
Waiſenamtlichen Depoſitorium. 11) Carl Huttlel, 
geboren 1754 hat fett 1789 im von Groͤlingſ 4 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mal 
von ſich hören laſſen. Deſſen Vermögen von 160 cht 
27 Sgr. 5 Pf., wird beim bieſigen Stadt⸗Gerich, 
verwaltet. 12) Der ebemalige Chirurgus und nag, 
berige Erbſaß Anton Chriſtlie b. Derſelbe hat 5 
auf dem Hinter⸗Dome No, 81. gelegene Erbſtelle f f 
ſeſſen, iſt ſeit 1795 verſchollen, und find für 90 
31 Rthlr. 13 Sgr. 42 Pf. beim hieſigen Stadt⸗Wal' 
ſen⸗Amte deponirt worden. 13) Gottlieb Gothe 


1 . ²˙ :. 1!½.—x——̃ vj ̃ 2 


* 


fe 


1 ſelt 1871 in einem Alter von ungefaͤhr 24 Jahren 
2 ellen. 


0 von Breslau entfernt, und waͤhrend dieſer Zeit 
ben ſhrem beben und Aufenthalt keine Nachricht gege- 


ange beträgt og Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 15) Der 
Heil October 1791 geborne Tuchmachergeſelle Carl 
rz Mich Scade, welcher ſich von hier vor 19 Jah⸗ 
0 auf die Wanderſchaft begeben hat, ſeitdem nichts 

N fi hören laſſen. Er hat ein Vermögen von 


An !hle, 20 Sgr. 113 Pf. im Depoſitum des Stadt⸗ 


fh ſen⸗Amts. 
N im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach Dan⸗ 
12 gewandert iſt, hat ſeit dem Jahre 1788 keine Nach⸗ 
cht Über fein Leben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
Sein Vermoͤgen beträgt 146 Rthlr. 12 Sgr. 14 Pf. 
.Die unbekannten Erben: 

vn? Des Carl Friedrich Eduard Maucklſch, geb. 
M24, Jauuar 1815 und geſtorben am 3. Auguſt 1825, 

unehelicher Sohn der am 22. Auguſt 1818 verſtor⸗ 
den Ehriſtiane Mauckiſch. Sein im Depoſitorium 
Nie bieſtgen Stadt⸗Gerichts befindlicher Nachlaß bes 
1 in 95 Rthlr. 25 Sgr. 34 Pf. 2) Der am ı2ten 


16) Chriſtian Migale, der unge⸗ 


ruar 1827 verſtorbenen Wittwe Weinhold, geb. 
enftleben, deren Nachlaß ſich nach Abzug der 
zoſten und Berichtigung der Schulden auf so Athlr. 
13 Sor. 11 Pf. belaͤuft. 3) Des am 12. September 
80 in einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, aus 
ſherbrunn im Elſaß gebuͤrtigen fuͤrſtbiſchoͤflichen Kut⸗ 
ers, Adam Krebs, deſſen Nachlaß 15 Rthlr. 
gr. 41 Pf. beträgt. 4) Des im Jahre 1796 ohne 


| nahe Descendenten verſtorbenen Gottfried Thomas 


R ſerke, welcher 30 Rthlr. Activa und 5 Rthlr. 
vor, 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am 14ten 
a vember 1827 verſtorbenen Wächters Ignatz Roth, 
zacher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtig war, und 
Kehlr. hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mal 1813 

borne, und am 1. October 1817 geſtorbenen Pauline 
Zertha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 Sgr. 

Pf. beträgt. 7) Die am 10. April 1811 auf dem 
wirrcenz „Elbing hierſelbſt verſtorbenen Suſanna ver⸗ 
züllweten Tagearbeiter Kuppke, hat ro Rthlr. 
59, Sor. 1 Pf. hinterlaffen. 8) Des im Jahr 1799 
yuforbenen Nachtwaͤchters Joſeph Kruſch, deſſen 
Hechlaß ſich auf etwa 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. belaͤuft. 
.der auf der Ruͤckreiſe von einer Wallfahrt nach 

artha, in einem Alter von 68 Jahren am 21ſten 
woptember 1794 zu Heydersdorff verſtorbenen In⸗ 
Ihnerin Jopanna Kretſchmer, deren Nachlaß 
ge Sor. beträgt. 10) Des aus Baruttwitz gebürti⸗ 


| ba und am 22, Dezember 1799 hieſelbſt mit Hinter⸗ 


0 fung eines Vermögens von 38 Rthlr. 8 Sgr. 33 Pf. 


} N oſtorbenen Tagearbeiters Johann Joſeph Niegel⸗ 


Il, Breslau den 15, Auguſt 1828. 
Das Königliche Stadt- Gericht. 
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Subhaſtatlons⸗- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats und des 
Sleifchermeifters Johann Gottlieb Lehmann, ſoll 
das dem un gehörige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushängende Taxausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 754. Rthl. 
22 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck jenſelts der Koͤnigs⸗ 
bruͤcke auf dem freien Platze mittaͤglich gelegen, aus 
einem noch unbebauten 146 ◻URuthen und 28 Fuß 
Flaͤchenraum enthaltenden Theile des ehemaligen 
Feſtungs⸗Terrains beſtehend, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 


Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu 


ein fuͤr allemal angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
27ſten März 1829 Vormittags um ıo Uhr, vor 
dem Herrn Juſtizrath Schwuͤrz, in unſerem Par⸗ 
theienzimmer No. 1, zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation — unter 
welche die Bebauung des Grundſtuͤcks nach der in dem 
Termine bekannt zu machenden Porſchrift gehoͤrt — 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 


keine geſetzlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 


an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den 12. December 1828. 5 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom töten zum 17. Januar 1829 find 
bei dem Dorfe Schönwald, Toſter Kreiſes, vier Schlit⸗ 
ten, jeder mit 2 Kuffen Wein beladen und zwei Pferden 
beſpannt, mithin 8 Kuffen Wein, 25 Ctr. 66 Pfd. am 
Gewicht, und außerdem noch ein Faͤßchen Branntwein, 
1 Ctr. 25 Pfd am Gewicht, angehalten worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ſo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato in⸗ 
nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 26. Maͤrz 1829 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Oppeln 


zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Bes 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwldrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 5. Februar 1829. 


Der Geheime Ober-Finanz⸗ Rath und Provinzlal⸗ 


Steuer > Direktor. 


Oeffentliche Vorladung. nt 

In der Nacht vom 18ten zum 19ten December 1828 
ſind unweit des Schloſſes zu Klein-Gorzytz, Ratl⸗ 
borer Kreiſes, 109 Pfund Damenguͤrtel, 14 Pfund 
Schmeldler⸗Wagren, 10 Pfund Perlmutterknoͤpfe, 
angehalten worden. 
genſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen⸗ 


v. Bigeleben. 


Da die Einbringer dieſer Ges 


— 
1 


thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am a6flen 
März 1829 ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Steuer ⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigen⸗ 
chums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, datz die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 10. Februar 1909. 

Der Geheime Ober⸗Flnanz⸗Rath und Prooinzial⸗ 
Steuer» Director. o. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 

Es follen in Folge Hoher Miniftertal-Berfügung 
vom zoſten Januar a. c. von Seiten des unterzeichne⸗ 
ten Nrtillerte- Depots an das Koͤnigliche Artillerie⸗De⸗ 
pot zu Reiſſe mehrere Artillerle⸗Effekten, beſtehend in 
Geſchuͤtzen, Eifenmunition rc. geſandt, 
Fracht, an Gewicht 1290 Centner betragend, auf dem 
Wege der Llcitation vergeben werden. Zu dem Ende 


iſt auf den 18ten d. M. ein Termin anderaumt wor⸗ 


den, wozu ſFahrluſtige, jedoch zuverläßige und kau⸗ 
tionsfaͤhige Frachtfuhrleute hiermit öffentlich vorgela⸗ 
den werden, am genannten Tage Vormittags von 
10 bis 1a Uhr in dem Zeughauſe am Sandthore zu er⸗ 
ſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu 
geben, und hat demnach der Mindeſtfordernde den 
Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt der hoͤhern Genehml⸗ 
gung zu gewaͤrtigen. 
Breslau den loten Februar 1829. 
Koͤnigliches Artillerle⸗Depöt. 
CCC 5 
Es ſollen am ıöfen Februar c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bls 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Aucttonsgeſaſſe des Rd: 


niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 


Junkern⸗Straße verſchledene Effecten, beſtehend in 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 2gften Januar 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſoection. 
x Befanntmadunz. 8 
Des Königs Majeſtaͤt haben gerubet Allerhoͤchſt zu 
beſtimmen, daß die im Jahre 1822 aus den Depofito 
des vormaligen Gerichts zu Gruͤſſau geſtoblgen und 
nicht wieder erlangten Gelder aus einem öffentlichen 
berelts angewieſenen Fond erſtattet werben follen und 
das unterzeichnete Königt. Land» und Stadtgericht If 
beauftragt worden die Erfaganfprüche feſt zu ſtellen, 
inſofern ſich ſolche auf den feiner Jurisbictton jetzt un⸗ 
tergebenen, ſonſt Gruͤſſauiſchen Gerichts- Bezirk be⸗ 
„ . = 5 30.8 m 


c hen 
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und dieſe Mä 


zu Qualkau Schweidnitzſchen Kreiſes, beſtehend a 


17ten März d. J. Vor:nlttags 8 Uhr im biegen 
Amts⸗Locale angeſetzt worden, und es werden ol 1 
diejenigen, welche bei jener beſtohlenen Depofitatmal 
intereſſirt find, aufgefordert, in dleſem Termine ib?“ 
Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen, wenn er 
nicht von jeder Tbeilnahme an der Königlichen Gnabe 
ausgeſchloſſen bleiben wollen. 5 / 
Landeshut den 2ten Februar 1829. g 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
Edictal; Citation. 1 
Ueber den in 5395 Rtölr. 28 Sgr. 3 Pf. Actib 
und Mobilien, dagegen in 4648 Rthlr. To Sgr. sp | 
Paffivis, beſtehenden Nachlaß des hieſelbſt ab intestat? 
berſtorbenen Fleiſcher⸗Meiſter Scabini Ehriſttan Got 
lieb Klo ſe, iſt mittelſt Verfügung vom heutigen 209° 
auf den Antrag der Klo ſe ſchen Wittwe und Vor 
mundſchaft der erbſchaftliche Liquldattons⸗Prozeß er“ 
öffnet worden die ſemnach werden ſaͤmmtliche Glan 
biger des Verſtorbenen binnen 3 Monaten, fodteftend 
aber in den im hieſigen Gerichtszimmer auf den 17€" 
rz 1829 angeſetzten Termine ihre Anſprüche 
gebührend anzumelden und nachzuwelſen, vorgeladen, 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, werden in Fol! 
der Verordnung vom 16, Mal 1825 unmittelbar nach f 
Abhaltung dieſes Terunnes durch ein abzufaſſendes 
Präcufiond - Erfenntniß aller ihrer etwanigen Vo 
rechte für verluſtig erklart, und fie mit ihren For“ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigun 
der ſich melden den Gläubiger von der Maffe noch ubris 
blelben möchte, verwieſen werden. Denen Gläubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter denen Juſtiz⸗ Com / 
miſſarien fehlt, werden die Koͤnigl. Justiz Comm 
farien Herr Woit zu Hieſchberg, und Herr Ke 
von Schwartzbach zu Jauer, vorgeſchlagen, wovon fr 
einen mit Vollmacht und Information zur Wabrneb 
mung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 25 
Schoͤnau den 7 September 1828. 
oͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Abertiffement. 3 

Von dem Königl, Land⸗ und Statt: Bericht wir? 
hierdurch bekannt gemacht, daß die auf 4284 Reh, 
Ser 10 Pf. dorfgerichtlich gewürbigte, dem Cal 
oſeph Grauer gehoͤrige Mühlenbeſitzung, No. 15 


einer zwelgaͤngigen Waſſermuͤhle, Aecker, Gärten une 
einer neu erbauten Bod- Windmühle, im Wege Def 
nothwendigen Subhaſtatlon in den hierzu anbera 
ten Terminen, als: den 4. Dezember c., 12. Februs 
k. J. und agſten April 1329, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, Nachmittags um z Uhr öffentlich a 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden fol. 
Beſitz und zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden da 
aufgefordert, zu dieſen Terminen, namenelich in de 
letzten peremtorifchen in der Kanzellet dleſelbſt ſich ein 
zufindes, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag def ji 
rund acks, wenn nicht gefentiche Umſtaͤnde eine Auf 
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1 Abe zulaͤßig machen, zu gewaͤrtigen. Die Kaufs⸗ 
sungen werden ben Licitanten in den anberaum⸗ 
u tetungs-Terminen bekannt gemacht werden. Die 
1060 des Grundſtaͤcks iſt an bieflger Gerichtsſtaͤtte, 
g em Kretſcham zu Qualkau und an der Gerichts⸗ 
e des Königlichen Land⸗ und Stadt» Gerichts zu 
Sctweldnitz, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehen, 
obten den 17. September 1828. 
Vontal. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Vorladung. 

Ndeſtenberg den 26ften Januar 1829. Ueber den 

Kachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Tuchmacher⸗Meiſter 

8 elſtian Gottlieb Reichſtein iſt der Concurs eröff- 
, and der Liguidatlons Termin auf den ıften 
Mat a. c. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden, wo⸗ 
a ſämmtliche Ereditores unter der Warnung vorge⸗ 
ö laden werden, daß diejenigen, welche in dleſem Vers 
Amin nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
| den Creditores ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 
werden fol. f f 
ES Das Koͤntglich Preuß. Stadt Gericht. 
Pa Subhaſt ation. 
„Es ſoll auf Antrag eines Gläubigers und des 


N 


Caratot massae die zur erbſchaftlichen kiauidations⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Anton Schrock gehörige, 
0 dub No. 6, zu Schönfeld belegene, im Jahr 1827 auf 
3030 Rihlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, zwei⸗ 
gaͤngige eee ee subhastationia 
modo verkauft werden. Peremtoriſchen F I 
Termin dazu haben wir auf den 23ſten März 
dieſes Jahres in Markt Bohrau in unſerer Gerichts⸗ 
ſtube angeſetzt, und laden dazu alle zahlungslählge 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten wenn kelne geſetzliche Umſtaͤnde elne 
Ausnahme zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertbeilt wer⸗ 
den wird. Die Taxe dieſer Miüble kann Übrigens zu 
leder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Strehlen den 2. Januar 1829. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
5 Subhaſtatilons⸗ Anzeige, 
KLangenbielau den 4ten December 1828. Das un⸗ 
kergeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Bauer Johann Gottfried Fell⸗ 
baum gehörige, zu Lampersborf Frankenſteiner 
Kreiſes belegene, und auf 804 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
schätzte Bauergut, in denen hierzu auf den Uẽten Ja⸗ 
uuar, katen Februar und peremtorie den z4ten 
März k. J. anberaumten, in der Lampersdorfer 
Gerichts⸗ Kanzlei abzuhaltenden Bietungs⸗Derminen 
und ladet hierzu ſowohl zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, 
als auch alle diejenigen vor, welchen eine Forderung 
an die Bauer Johann Gottfried Fellba um ſche 
Nachlaß ⸗Maſſe zuͤſteht, und ihre Befrtedigung aus 
den Kaufgeldern gemartigen wollen. 
Das v. Thielau n Gerichts⸗Amt. 
ee 9 % 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Der hieſige Weinkaufmann Salo Oppler und die 
Tochter des Kaufmann Hirſch Seldis aus Llſſa lm 
Großberzogthum Poſen, Namens Minna Seldis, 
haben vor ihrer Verhelrathung die hierorts unter Ehe⸗ 
leuten ſtatt findende Gemeinſchaft ihrer Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht wird. Oels den 24. Januar 1829. 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtat ion. 

Nachdem auf Antrag eines Glaͤubtgers die vormals 
Kuͤrſchner Gebauerſche Buͤrgerbeſitzung sub No. 10. 
zu Bohrau, welche im Jahre 1827 auf 428 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget, am 28ſten Septem⸗ 
ber deſſelben Jahres aber von der verw. Kürſchner 
Mach ey von daſelbſt für 502 Rthlr. im Subbaſta⸗ 
tions⸗Dermine erſtanden worden, wiederum bei nicht 
erfolgter Kaufgelder Berichtigung reſubhaſtirt werden 
fol, fo haben wir einen peremtoriſchen Verkaufs⸗Ter⸗ 
min in unſerer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau auf 
den 29 ſten April a, c. anberaumt, und laden zu 
demſelben alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierdurch vor, daß dem Meift: und Beſtbie⸗ 
tendſten, wenn keine geſetzlichen Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zu laſſen, fofort der Fundus gegen Berichtis 
gung der Kaufgelder adjudiciret werden wird. 

Streblen den ı7ten Januar 1829. 9 

Graͤfl. v. Sandreczkyſches Markt Boh rauer 
Gerichts ⸗Amt. 3 
— . — . — nn 8 
Bekanntmachung. 2 
Von dem unferjeichneten Gerichts⸗Amte werden 


hiermit alle und jede, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 


narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, an den ſeinem 
Datum nach unbekannten verloren gegangenen Hyvo⸗ 
theken⸗Schein, über die, für den verſtorbenen Paſtor 
Jan iſch in Jenkau auf der Gnieſer ſchen Freiſtelle 
No. 5. In Kuhnern eingetragenen und laͤngſt bezahlten 
100 Rthlr. rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermeis 
nen, ſo wie die Ihrem Namen und Aufenthalt nach 
unbekannten Erben des Paſtor Jaͤniſch hiermit 


‚Öffentlich vorgeladen, in dem biezu anberaumten Ter⸗ 


mine den 26ften May 1829 Vormittags um 
11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzeley zu Kuhnern zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Anſpruͤche an dieſen Hypotheken⸗ 
Schein nachzuwelſen, im Ausbleibungs⸗Falle aber 
haben fie zu gewärtigen, daß fie nicht nur mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen werden praͤcludirt und ihnen 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, ſondern auch der 


gedachte Dane amortiſirt, und das Ca⸗ 
pital im Hypotheken- Buche geloͤſcht werden wird. 
Jauer den 29ſten December 1828. N 
Das Kammerherr von Muttusſche Gerichts⸗Ammt 
i von Kuhnern. m. 


(Anzeiger XIX) des Antiquar Ernft wirs 
verabfolgt: Kupferſchmideſtraße No, 37. 


Dechniſche⸗ Verſammlung. i 
Montag den rsten Februar um 6 Uhr. Herr Ar⸗ 
tillerie⸗Lieutenant Hoffmann über die Stellung des 
Viſir und Kerns, bei Buͤchſen, Piſtolen ꝛc. (beſon⸗ 
ders fuͤr Buͤchſenmacher und Jaadfreunde.) 
— -- men 
e n 2 
Auf dos von Mehreren geaͤußerte Verlangen, daß 
durch Herausgabe des aten Quartals, wenigſtens 
der Jahrgang 1828 der techniſchen Monatsſchrift, 
deren stes Heft nun ausgegeben worden 
tft, vervollſtaͤndigt werde, — erſuchen wir hiermit 
die zu dieſem Unternehmen anfaͤnglich ſich unterzeich⸗ 
neten Praͤnumeranten um guͤtige Erfuͤllung ihrer ein⸗ 
mal eingegangenen Verbindlichkeit durch Nachlieferung 


der ruͤckſtaͤntig gebliebenen Praͤnumerationsgelder auf 


alle zwoͤlf Hefte und um deren Einſendung bis ſpaͤte⸗ 
ſtens Mitte Maͤrz. Geht bis dahin von den bisheri⸗ 
gen Subſcribenten, oder von neuem ſo viel ein, als 
zur Deckung der Druckkoſten erforderlich iſt, fo wer⸗ 
den wir dadurch in den Stand geſetzt, das 4te Quartal 
zu Beendigung des Jahrgangs erſcheinen zu laſſen, 
wo nicht, ſo werden die eingegangenen Gelder wieder 
zurück geliefert werden. 5 — 

Breslau den loten Februar 1829. 

Die Redactlon der techniſchen Monatsſchrift. 

Müller Oelsner. TDuͤrkheim. 


i Zu verkaufen. 

Eine Branntwein-Blaſe mit Maͤtſch⸗Wanne und 
Schlange, im beſten Zuſtande, von einem geſchickten 
Kupferſchmidt gearbeitet, fo 568 Quart enthaͤlt, 
iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Naͤhere 
Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 

ö Zu verkaufen. 

Dreißig Scheffel ungedoͤrrter rother Klee-Saamen 
find zu verkaufen bel dem Dom. Perſchau, Warten: 
bergſchen Kreiſes. : 


2 A n e e. 

Wer Tiſche und Baͤnke in . gutem Zuſtande fuͤr 
einen Ausſchank geeignet, billig zu verkaufen hat, 
dem wird ein Käufer nachgewieſen in dem Gewoͤlbe 
des Kaufmann Herrn Hecht, Albrechtsſtraße N. 40. 
im Koffeebaum. i 5 

r 

Mit einem Reſt feinen aͤchten Mallaga wollen wir 
aufraͤumen und verkaufen die Flaſche 18 Sgr., be 
Abnahme von 12 Flaſchen geben wir eine als Rabatt. 

Breslau den 27ſten Januar 1829. 

Hübner & Sohn, am Ringe No. 43. 
neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke ohn⸗ 
weit der Schmiedebruͤcke. 

5 A 7 N 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einem eleganten 

und modernen ge welcher in einem billigen 
reiſe zu verkaufen iſt. g 
. D. 3 Hummerel No. 37. 


518 


i | mulare zu Geſundbeits⸗Atteſten abzufordern find, 
a 


roͤffnun 


S πππ⏑⏑οοτπ⏑εττã N ISANARRANSENANNISANN, 
eee 
der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


f Geſellſchaft zu Luͤbeck. 5 


Die deutſche bebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu kaͤbeck, welche Verſicherungen auf das Leben 
Einzelner, fo wie zwei verbundener Perſonen, des⸗ f 
gleichen Verſicherungen auf Ausſteuern und Gel? 
der auf keib-Renten übernimmt, iſt mit dem erſten 

R December 1828 in Wirkſamkeit getreten. 

Der Fond dieſes National⸗Inſtituts, welches 
darauf berechnet iſt, Familien⸗Gluͤck und Wohl⸗ f 
fahrt zu befoͤrdern, beſteht aus einem Capital von 
Einer Million Zweimal Hundert Tauſend Mark 

| er welches zur Garantie der Verficherten 

Die von den Verſicherten zu zahlenden Prämien 
find uͤberaus niedrig berechnet, Neben-Abgaben 2 

irgend einer Art finden beim Abſchluß des Con⸗ 

: tractes nicht ſtatt, und Nachtheilen, welche durch? 
Schwanken des Courſes entſtehen könnten, iſt 
vorgebeugt. i 

Die auf Lebenszeit Verſicherten 
nehmen am Gewinn der et 
ſchaft, ohne irgend eine Verant⸗ 
wortlichkeit wegen moͤglicher Ver⸗ 

ö luſte, Theil; ein Gewinn welcher 
um fo bedeutender feyn wird, da 
| die Adminiſtrations⸗Koſten eser; 
Geſellſchaft, an deren Spitze unbe 
: foldete Directoren ſtehn, äußerftg 

geringfügig find. 

Anmeldungen zu Verſicherungen auf Leben, auf 5 
Ausſteuern und auf Leibrenten, werden zu kuͤbeck 

im Bureau des Generals Agenten der Socictaͤt, 
: Herrn Carl Wilhelm Vermehren; 


zu Breslau im Comptoir der Agen⸗ 
ten der Societaͤt, : 

erren Günther et Comp. 3 

9 (Junkernſtraße ch Poſt et : 
entgegengenommen, woſelbſt auch Pläne und For⸗ : 


Berlin, Bremen, Leipzig und Lübeck, - 


ie Directoren der Deutſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
® rungs⸗Geſellſchaft zu Luͤbeck: 
Wilhelm Beer. — Buchholz Dr. — Evers 
hard Dellus. G. Frege. Carl 
Müller. — Georg Heinr. Nolting. — 
C. Platzmann. — G. H. Plitt. 
J. N. Stolterfocht. 
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BER giterarifhe Anzelge. 
i 888 eben iſt fertig geworden und in Breslau bel 
13 G. Korn zu haben: l i 


Kleine Weltgeſchichte 
* 


+ ode ; , 
dedrängte Darſtellung der allgemeinen 
Gedſchichte für höhere Lehranſtalten. 


a vom 
Hofrath und Profeſſor K. G. O. Poͤlitz. 


dechſte verbeſſerte und vermehrte Auflage mit der 
wichtigſten Literatur. (33 Bogen) 
in gr. 8. 1829. 1 Rthlr. 


net ununterbrochene Abſatz von fünf ſtarken Aufla⸗ 
Ber möchte wohl z. T. für die weite Verbreitung und 
wekanntwerdung dleſes trefflichen Lehrbuchs zeugen, 
denn indeß Lehrer, die deſſen Einführung beabſichti⸗ 
1 es naͤher kennen zu lernen wuͤnſchen, ſo ſind wir 
8 boͤtig ihnen ein Exemplar unentgeldlich zu uͤberlaſſen, 
Penn ſie uns ſelbſt durch ihre Buchhandlung ihren 
Kamen anzeigen. 


. Daſſelbe gilt vom folgenden als ſehr nüglich aner⸗ 
Annten Schul⸗Buͤchern: 


| Yarı 6, K. H. e., die Weltgeſchichte für 
Real und Burger ⸗Schulen und zum 
Selbſt⸗Unterricht dargeſtellt. 4té ver⸗ 
beſſerte Auflage. gr. 8. (14 B.) — 5 
N S I gr. 
 Dübners biblische Hiſtorlen zum Gebrauche 
flute die Jugend in Volksſchulen. Umge⸗ 
arbeitet von M. F. C. Adler. 2 Thle. Sle⸗ 
bente verbefferte Auflage. Mit einem An⸗ 
bange kurzer Geſchichte der chriſtlichen Religion und 
Kirche und 2 Titelkupfern. gr. 8. (21 B.) Mit 
Koͤnigl. Saͤchſ. und Koͤnigl. Preuß. Cenſur. 1827. 

| 10 Sgr. gebunden 13 Sgr. 
F Daſſelbe mit 104 neu geſtochenen Kupfern, nach 
den beſten Meiſtern. 25 Sgr. geb. 28 Sgr. 
Stein, D. C. G. D., Geographie nach Natur: 
graͤnzen. ate Aufl. 8. 1818. 12 Sgr. 
mit hydrograph. Charte 18 Sgr. 
Stein, D. C. G. D., Naturgeſchichte für 
Real und Buͤrgerſchulen mit Hinſicht auf 
eographle. 2te Aufl. gr. 8. (14 B. und 
b! Abbild.) 1822. 20 Sgr. 


ICeronis, orationes VI. in Catilinam in us. 


schol. ed. E. Antonius, 8. 


* — 


1827. 8 Sgr. 

ü Parthienpr. 5 Sgr. 
— Cato major, Laelius, Paradoxa et Somn. 
€ipionis in us. schol. ex rec. Ernesti. ed. ga. 8. 
(8 B.) 1823. . 
Parthiepr. 8 Sgr. 

ad Mar. Brut. orator, ex rec. Ernesti. in us 
schol, ed, 3a. 8. 1895. 8 Sgr. 
Parthienpr, 5 Sgr. 


10 Sgr. 
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Lindemann, Fr, Selecta e poetis latin. carmina 
ad initiandos poesi Rom, tir. animos, 2 part. 
8 mf 182 20 Sgr. 
Schmidt, Conr. K. C. G., griech. Schul⸗Gram⸗ 


matik. ate Aufl. 8. (19 B.) 1823. 13 Sgr. 
J. C. Hin ichs ſche Buchhandlung 
in Leipzig. g 
Neue Musikalien 
bei C. E 


(Albrechts-Strafse No. 38˙0 ; 
H. Marschner, Polyhymnia, ein Taschenbuch 
für Privatbühnen und Freunde des Gesanges auf 
das Jahr 1829 im Vereine mit Fr, Kind herausge- 
geben. Ir Jahrgang, 2 Rthlr. 20 Sgr. — L. von 
Beethoven sämmtliche Werke, ze Lieferung, Sub- 
scriptionspreis 1 Rthlr. 5 Sgr. — Eberwein aus 
Lenore „das Lied vom Mantel“ mit Begleit, der 
Guitarre 5 Sgr. und Lied „So viel Blumen als da 
stehen“ mit Pianof, 5 Sgr. — Auber, Ouverture 
f. Pianof, aus der Oper „die Stumme“ 10 Sgr. — 
Marschner, Iutrod. et Variat. brill. p. Pianof, sur 
un theme fav. de ’Opera „le Vampyr“ 20 Sgr. 
nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 


Kreis⸗ Karten ⸗ Anzeige. 
Von den ſchleſiſchen Kreis⸗Karten ate Auflage 
à 8 Sgr. ſind ſo eben bei uns erſchienen: N 
Striegau und Ohlau. 
Naͤchſtens erfcheinen Waldenburg und Rofen- 
berg. Fortwaͤhrend wird Vorausbeſtellung auf 
ſaͤmmtliche Kreis» Karten angenommen, 
F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſt⸗ Handlung. 


Zu pachten wird geſucht 
ein Gaſthof auf einer belebten Landſtraße. Anfrage⸗ 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rathbauſe am Ringe. 
.. . . 


Direct aus Paris 
erhielten wieder: allerneuſte Arten Armbänder, Col⸗ 
ſiers, Diadem⸗Kaͤmme, Buſennadeln u. ſ. w., und 
empfehlen zu den wohlfellſten Preifen, 
Hübner & Sohn am Ringe No, 43. 

ohnweit der Schmiedebruͤcke. a 

An ie 
Die von dem Herrn Profeſſor Doktor Runge er⸗ 
fundene Milch⸗Seife, iſt zu haben, Oderſtraße N. 19. 
eine Treppe hoch, bei L. Gruͤſon. 


Lo oſen ⸗ Offerte. 

Mit Kauflooſen zur ꝛten Klaſſe softer Lotte— 
rie und Looſen der ıften Courant ⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 

H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


— 


— 


Anzeige, 
Wallrathlichter von vorzüglicher Qualität em- 
pfehlen in Kisten und einzelnen Pfunden 
Gebrüder Scholtz, Büttnerstrasse No. 6, 
f A n . 
In Poͤpelwitz im ſchwarzen Bär findet Montag und 
Dienſtag den ı6ten und 17ten Februar eine gefelige 
Faſtnachts⸗ Unterhaltung ſtatt, wobei es auch an den 
ſchon bekannten friſchen und geſchmackvollen Wuͤrſten 
keinesweges fehlen wird, und wozu ergebenſt elnladet 
s Lange. 
toofen = Offerte. 

Looſe zur Klaſſen⸗ und Courant > Lotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 
iu verheiratheter Oekonom, welcher Kennt- 
nisse von der Schaafzucht so wie von der Brau- 
und Brennerei besitzt, und sich durch vorzüg- 
liche Zeugnisse über seine practischen und theo- 
„retischen. Kenntnisse hinlänglich legitimiren 
kann, sucht zu Term, Jobanni ein Engagement. 
Auch würde seine Frau die Haus- und Vieh- 
wirthschaft übernehmen und bestens besorgen, 
Näheres im Anfrage- und Adress- Büreau im 
alren Rathhause am Ringe, 5 2 


Geſuch um Unterkommen. 

Eine junge Perſon gebildeten Standes, begabt mit 
einem heitern Geiſte, geſchickt in allen weiblichen Ar⸗ 
beiten, wünſcht ein Unterkommen als Geſellſchaf⸗ 
terin. Vertraute man ihr rheilmeife die Erziehung 
von Kindern, oder die Führung der Wirthſchaft, fo 
wuͤrde ſie dieſem Vertrauen zu entſprechen um ſo mehr 
bemuͤht ſeyn, je mehr auch ſie auf zarte Beruͤckſichti⸗ 
gung ihrer Perſoͤnlichkeit rechnet. Die Expedition 
der neuen Breslauer Zeitung ertheilt geneig⸗ 
reſt darüber nähere Auskunft. 


Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den ısten und 17ten d. iſt zu erfragen im 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttneraaſſe. 
rennerei⸗Vermiethung. 

Vor dem Oder⸗ ae im poln. Biſchof iſt die vor⸗ 
zuͤglich eingerichtete Brennerei mit vieler Stallung, 
einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten Termino 
Oſtern zu vermiethen. Naͤheres beim Agent Stock, 
Schuhbruͤcke im Saukopf. 


Zu vermiethen und auf Oſtern d. J. zu beziehen if 
auf der Albrechtsſtraße Nro. 39. 
Eine 1 gelegene Handlungsgele⸗ 
gen e t. 2 
Die zweite Etage aus 6 Piecen beſtehend. 
Die dritte Etage aus 4 Plecen beſtehend. 
Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 
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Ilie eee eee e nnd 
0 rohe wohnung auf nch fte Jo 
hanni zu vermiethen. 2 
Im Rornſchen Sauſe, auf der Schweid!? 
nitzer⸗Straße, iſt der zwerte Stock, enthal⸗ 
tend 12 Bun alle im beften. Zuftand®ı 
Malerei, Tapeten: Sußboden, Doppelfenſter / 
Rüde, find ſauber und elegant gehalten. 
eller und Bodengelaß hinlaͤnglich, 4 


* 


** 


keine Stallung und Wagen platz befindet ſt 
dabei. Naͤbere Nachricht beimteigentbuͤm es,? 
K N ea ae aa ala ae a fear ea ae 
... ̃ EI TE 
Wohnung zu vermiethen. 1 
In No. 7. auf der Nicolai⸗Straße (Herrenſtraßel 
Ecke) iſt der ate Stock, beſtehend aus 7 Stuben, Ir 
Alkove, lichter Küche nebſt Kellern und Bodengelaß 
zu vermiethen und zu Johannis a. c. zu beziehen. A 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Herte“ 
im Gewölbe Parterre. * 


Auf der Taſchenſtraße No. 5. iſt der zweite und drilte 
Stock, beſtehend aus drei Stuben nebſt Kabinett, % 
ſchloſſenen Entree, Kuͤche und Zubehoͤr, Verarde, 
rungshalber zu Oſtern zu vermiethen. Auch iſt N 
ſelbſt die Vermiethung eines großen Obſtgarten“ 
nebſt Wohnung für einen Gaͤrtner oder auch zu Se Ar 
mer⸗Logis in Abtheilungen ohnweit dem Oblenge N 
Tbore zu Oſtern zu erfragen. Breslau den za! 
Februar 1829. ö gi 

Eine Stallung nebſt Wagenplatz, erftere auch 0 | 
Remiſe zu benutzen, iſt auf der Kupferfchmiedefttän 
No. 37. zu Oſtern, oder auch fogleich zu verntethen. 
Das Nähere iſt dafeldft beim Eigenthuͤmer zu erfahrt 
CCC ͤĩͤ2 ͤ K TTT 
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An gekommene Fer e m de. 

In der goldnen Gans: Hr. v. reg N Major A 
Leöbſchuͤtz; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Peterwitz; ed 
b. Diericke, Lieutenant, von Frankenſtein; Hr. d. Go 11 
Berg⸗Eleve, von Halle; Hr. Biaune, Gutsbeſ., von Ae 
ſchleh; Hr. Gräfe, Kauftaun, von Wittenberg; Hr. Wehre 
Kaufmann, von Elberfeld. — Im goldnen Baum: ri 
Mejorin Baronin von Kracht, von Glatz; Frau ear 
Müller, Hr. Neufeld, Sänger und Schauſpieler, beide e. 
7200 Er m blauen FAULZ on Sede 
es⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Ratibor. — L 
Hr. v. Keoͤszeghi, Rittmeiſter, Hr. ech, 2 


’ 
ſcha diteur, von 
W n 2 goldnen Löwen: Hr. An 


Im p 


Koruſchen Buchbandlung und if auch anf alen Königl. Postämter zu babes 


Dieſt Zeitung erscheint emu Ausnahme der Sonn? und Fenrage) räglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 1 35 


